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Kinderarmut un Selbstachtungj

„Selbstachtung“ 1st eın wiıchtiges Thema der prak- nd deren Realisierung zentrale Bezugspunkte für
tischen Philosophie der Gegenwart. Spätestens die Selbstachtung sınd. Zudem ann angesichts
seıt John Raw/ls’ „Theory ot Justice” 1st der bıs da- der permanenten Mifßßachtung seiner ogrundlegen-
hın eher individualethische Begriff auch 1ın das den Ansprüche dem Selbst-) Getühl kommen,

eben uch nıcht mehr verdienen. UmgekehrtZentrum einer normatıven politischen Philoso-
phie gerückt: Fur Rawls gehören die Grundlagen können derart eingetretene Selbstachtungsdefizıte

die motivationale Basıs des Handelns und damıtder Selbstachtung den ‚soz1alen Grundgü-
tern“, die gerecht verteılen gelte. Etwas uch dıe Selbsthilfepotentiale der Armen beeın-
gespitzt Jfßst sıch 1, da{fß die Grundlage der trächtigen.
Selbstachtung tür Rawls in der gerechten Verte1- Wıe aber steht In die „relatıve Armut”, die
lung der anderen Grundgüter (Einkommen und nıcht unbedingt die Existenzgrundlagen rührt,
Vermögen, Rechte und Freiheiten) besteht, da{fß wohl aber 1n einem eklatanten „Weniger” esteht
die Selbstachtung als eın „Grundgut zweıter Ord- eiınem Weniger all tinanzıeller und materieller
nung“ tast eın zentrales Oberziel gesellschaftli- Ausstattung, oft auch Aall Gesundheıt und Bıldung
cher Distribution darstellt. Was uch immer Nan SOWI1e realem (nıcht 1U formalem) Zugang
VO Raw/ls’ nıcht immer klaren Selbstachtungs- soz1alen und kulturellen Netzen? Stellt uch diese
konzeption halten INas Unbestritten dürtte se1n, blofß“ relatıve Armut eıne dermafsen gravierende
da{fß Selbstachtung fundamental 1st Hür e1n gelın- Gefährdung der Selbstachtung dar, dafß S1e 1m 1nnn
yendes, menschenwürdiges Leben und da{fß Selbst- eiıner gerechten Gesellschatt polıtisch bekämp-
achtung ZEWI1SSE, nıcht 7zuletzt oz106ökonomische ten 1St; der andelt sıch allentalls IN eine be-
Bedingungen braucht. dauerliche Befindlichkeitsstörung der al umm

Wıe diese Bedingungen beschaften se1n moralisc 7zweıtelhafte Neidkomplexe der Betrot-
mussen, 1St umstrıtten. Kontrovers diskutiert wiırd tenen? Letztere Einschätzung hat der Wirtschafts-
insbesondere diıe Frage, inwiıetern eıne egalıtäre wissenschaftler Walter Kramer auf den Begriff 2 Orn
Verteilung VO (welchen?) (suütern relevant tür die bracht: Er hält en für „hochgradıg PECrVEIS, in eiıner
Selbstachtung 1ST. Weitgehend unbestritten 1st Jes Zeıt, iın der weltweıt 18 Millionen Menschen jJahr-
doch, da{fß Armut eın dıe Selbstachtung gefährden- ıch verhungern, eiınen deutschen Halbstarken 1U

der Umstand se1ın ann und da{fi umgekehrt in e1- eshalb aTrTIml NECINNECI, weıl E: anders als seıne
L atalen Teutelskreıs Selbstachtungsdefizıte Klassenkameraden keıne Diesel-Lederjacke der
Armutslagen verfestigen können. Das Entwick- Nike-Turnschuhe besitzt“ (SO 1mM Weser-Kurıer
lungsprogramm der Vereinten Natıonen UNDP VO Sal
hat CN sıch enn auch FAl 1el DESELZL, da{fß dıe Die Armutsforschung macht dagegen deutlich,
Menschen „eIn Leben ın Selbstachtung und da die „objektive“ Seıte der Armut ın einem rel-
Würde tühren können“ chen Land welıt mehr betritfft als den Nıchtbesıtz

Dafß Armut die Selbstachtung untergraben eıner bestimmten Kleidermarke, sondern 1n einer
1mM Vergleich YADUr jeweiligen Gesellschaft massıvenkann, 1st jedenfalls einsichtıg für die „absolute Ar-

mut“, die unabhängıg NC} Vergleich mıit anderen Beeinträchtigung verschiedener Lebensumstände
Personen und 1m Unterschreıiten eınes ZUT Ex1- besteht. Fur die Frage ach dem Zusammenhang
stenzsıcherung notwendıgen Mindeststandards VO Armut un Selbstachtung sind VOT allem For-

schungsansätze aufschlufßreich, die neben diesenesteht. Wer ständıg die Befriedigung seiıner
Grundbedürtnisse kämpten mufß, wiırd aum „objektiven“ und iın der Regel quantifizıerbaren

Aspekten der Armut auch ausdrücklich die „subaZıl kommen, Ziele und Lebenspläne entwer-

tfen, deren zugrundeliegende Wertorientierungen jektive“ Seıite der Armut einbeziehen, also das
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subjektive Erleben und VOT allem Selbst-Erleben e dieser normatıven Frage hıltft eın
SOWIl1e die damıt zusammenhängenden Bewälti- zunächst empirischer Blick ın den Zusammen-
gungsstrategıen der Betrofftfenen. uch 1ın diesem hang VO:  - Oonsumtiven Eiınschränkungen und
Zusammenhang lesenswert 1St die VO Christoph Selbsterleben. Die Studien bestätigen, da{fß Kınder
Butterwegge und anderen herausgegebene oku- bereıits truh ihre konsumtiven Einschränkungen
mentatıon „Armut und Kındheıtx bewufßt und ott als schmerzhafte Bedrohung ihrer

Die 1er präsentierten Studien untersuchen Selbstwertschätzung rleben. Dabe mu{fß 65 sıch
und vergleichen „Straßenkinder-Karrıeren“ 111 nıcht um offensichtliche Einschränkungen han-
Deutschland, Chıiıle und Bolivien, Kinderarmut in deln W1e€ bei abgerissenen Kleidern der-
Ost- und Westdeutschland SOWI1E aut dem and ten und her seltenen) „Schmuddelkınder“. Im
und 1ın der Stadt. In ıhrer Grundbotschatt nıcht so7z1al vermittelten und oft VO Konsumdruck
gerade NCU, allerdings MIt eiınem reichhaltıgen Da- und Marken-Code gepragten Erleben der Kinder
tenTundus gestutzt un: sehr aktuell aut den BC- können uch die Nıiıchtteilhabe „normalen
genwärtigen Umbau des deutschen Soz1ialstaats Konsumverhalten“ und das Nıchtbesitzen be-
bezogen 1st dıe Globalisierungskritik der uto- stimmter Konsumguter eıner Beeinträchtigung
TCI. „Der N: Planet wiırd In Gewinner- und iıhrer Selbstwertschätzung und um Selbstgefühl
Verlierer-Staaten und jede einzelne Gesellschaft des Nıichtdazugehörens führen. Dıiese Konse-
och einmal in soz1ale Auft- un: Absteiger/innen U: 1st nıcht zwangsläufig: „Verfügt eıne Famı-
gespalten“ (94) Die Absteiger teilen sıch noch ıe über genügend kulturelles und soz1ales Kapıtal,
einmal aut An völlig Marginalısıierte (Dauer- dıe konsumtiven Mängel kompensıeren,
arbeıtslose, Depravıerte und Langzeıtarme) einer- wiırd dieser Desintegrationsprozeiß bıs einem
seIts SOWI1e Geringverdiener/innen prekär Be- gew1ssen Grad abgefangen und das Selbstbewufßt-
schäftigte, Überschuldete und Kurzzeıtarme) se1ın der Kinder nıcht 1n Miıtleidenschaft gezogen‘
andererseıts“ (93) Dieser polarısıerende „Pater-
Noster-Etftekt“ zeıge sıch insbesondere be1 den Eindrucksvoll 1St das Beispıel einer alleinerzie-
Kındern: ährend „noch Nn1e vergleichbar viele henden un einkommensschwachen Multter
Haushalte hne die geringsten materiellen Sorgen die sıch selbst 1n der Kırchengemeinde und der
und viele Kınder MIt eigenem (Kapıtal-) Ver- Schule engagıert und tür ihre 1er Kınder m1t
mogen 1n der Bundesrepublık“ gegeben orofßer Findigkeıt alle ZUT Verfügung stehenden
habe, seıen aut der anderen Seıite eıne zunehmende Vergünstigungen 1m kulturellen Bereich A4aUS-

ahl VO Kıiındern autf der „Fahrt ach unten“. FEı- schöpft, U1l den Kındern Anregungen und Ertah-
nerseıts sınd S1e unmıttelbar VO der Elternarmut N: der Selbstwirksamkeıt, Selbstwertschät-
betroffen, andererseits stellen S1e selbst eın Ar- ZUNS und des Geschätztwerdens vermuiıtteln.
mutsrisıko tür ihre Eltern dar. Das Beispıel zeıgt freilıch auch, Ww1e wen1g selbst-

In selbstachtungstheoretischer Perspektive 1St
dıe Dokumentation VOT allem ann erhellend, Yerständlich diese CI1LOTINNC Kompensatıionsleistung

1ST

wenn S1e durch Befragungen der Kınder aus- Allzu eintach ware CS, das beeinträchtigte
drücklich die Kınderperspektive einbezieht: Wıe Selbstwertgefühl der betrotfenen Kınder VGE=

wirkt sıch Armut aus auf das Selbst-) Erleben der harmlosen der moralısch verurteılen: Es ann
Kınder und auft iıhren Umgang mi1t dieser Armut”? auch 1€es bestätigen die Studien eiınem VO

Dreı Für den Zusammenhang VO  - Kınderarmut Schamgefühl und Resignation gepragten ück-
und Selbstachtung relevante Aspekte se]en her- zugsverhalten tühren der uch aggress1ıv-ver-
ausgegriffen: 7zweıtelten Kompensationsstrategien; beıdes keine

Erstens: Armut ın eınem reichen and CI - gute Basıs, konstruktiv mı1t den FEinschrän-
scheint aut dem ersten Blick als deutliche Eın- kungen umzugehen der spater eın armutsfreies

Leben tühren können.schränkung konsumtiver Möglichkeiten. Inwiıe-
tern 1st diese Einschränkung, die noch nıcht Im 1nnn der Selbstachtung 1st daher iıne dop-
absolute Mindeststandards rührt, eine verme1- pelte Strategie 1n der sozlalpolitischen und soz1al-
en! Bedrohung der Selbstachtung? Fuür eine Be- arbeıiterischen Armutsbekämpfung angeze1gt, die
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auch VO den utoren gefordert wırd So wichtig Lur nıcht gerade Öördern Vor allem dl€ Studie ber
eıne (dringend verbessernde) tinanzıelle bs1- „Straßenkinder“ veranschaulıicht, welche Rolle

die Kombinatıon aus Armut und konflikthaftencherung VO armutsbedrohten Kındern un:! Fa-
miılien auch 1St, tatal ware eine Verkürzung auf Famıiılienbeziehungen für den Schritt auf die

Alımentierung und se1 durch eın och Strafßse spielt (ın reichen w1e 1n Ländern!).
üpp1ges „Familiengehalt“. Wıe das Beispiel der uch ann eın intaktes Familienleben mıt

alleinerziehenden Multter posıt1ıv ze1ıgt, sınd „In- genügend emotionaler, wertschätzender Zuwen-
vestitionen“ uch 1Ns kulturelle und soz1ıale Kapı- dung keine hinreichende Basıs für eiıne umtas-
tal der Familien dringend notwendig. Nur Wer- sende Selbstachtung bıeten, WE die Famiululie
den den Kindern Erfahrungen ermöglıcht, sıch nıcht 11UTr prımdare Soz1ialısatiıonsınstanz Ist, SOT1-

nıcht 1U qUa Besitz und Kauftkraft 1mM beständi- ern Zu tast einzıgen Ort wechselseıtiger Ach-
CI Vergleich mI1t anderen erleben und WertzZu- LUNg, Wertschätzung und Anerkennung wiırd
schätzen, sondern uch bezügliıch anderer, die e1- Diese „reduzıerte Erfahrung VO Gegenseıitigkeit
DCHC Person auszeichnender „Eigenschaften“. Als (Rezıprozıtät) aufßerhalb der Famıilie“ droht
„Investoren“ iın das soz1ale und kulturelle Kapıtal jedoch Kındern aus Famılien: Da die
der Famıilien sınd in besonderer Weıise „gesell- Kinder WHSETES Samples sıch nämlich fast alle
schaftliche Kräfte“ gefragt: Wıe weıt gelingt emotıional 1n ıhren Famıilien gul aufgehoben
Z Beispiel den Pfarrgemeinden, AarINE Familien fühlen, heifßt nıcht zuletzt, da{fß S1e sıch aufgrund
und Kınder nıcht 1Ur materiell unterstutzen, materieller, ber uch habıtueller, kultureller und
sondern uch 1Ns Gemeindeleben einzubeziehen soz1ialer Deftizıte zunehmend daraut zurückz1e-
(SO schwierı1g das in vielen Fällen uch se1ın mag)? hen  CC

/ayeıtens: Das Stichwort „Einbeziehung“ VOeI- Als vielleicht harmlos erscheinendes Beispiel
welst darauf, da{fß Selbstachtung Ww1€e jeder Selbst- wırd 1n der Dokumentatıon die mangels tinanzıel-

ler und raumlicher Ressourcen ehlende Möglıich-bezug eingebunden 1st 1ın Sozialbezüge. Sıe 1st keın
„Produkt“ soz1ialer Zusammenhänge, wohl aber eıt ZENANNLT, den eıgenen Kindergeburtstag

tejern und 1n der Folge uch nıcht mehr ande-YAUHR Genese, Entfaltung und Stabilisierung auf S1e
angewlesen. Dıie Studıien verdeutlichen, da{fß aTrTINEC remn Kindergeburtstagen eingeladen werden

(243 An dem für das kındlıche Erleben symbo-Kınder oft wenıger ın solche Zusammenhänge
wechselseıtiger Achtung und Wertschätzung lısch sehr bedeutenden Beispiel „Kindergeburts-

tag wırd für das ınd Armut als soz1iale Exklu-eingebunden sınd /war spıelt die Famıulıe 1n den
meısten Untersuchungstfällen eıne wichtige Raolle S10N konkret erfahrbar; damıt 1St nıcht ‚HUr eiıne
insbesondere für die fundamentale Selbstach- „nachhaltige Traurigkeıit“ (243 verbunden, S0OII1-

tungsweilse des Selbstvertrauens, insotern die ern auch die ehlende Möglichkeıit, außertamı-
häre Wertschätzung und Anerkennung erle-‚emotionale Zuwendung 1n der Famlılie als Basıs

tür Selbstvertrauen vorhanden 1st und die wicht1ig- ben
In der Armutsbekämpfung mü{fÖte daherSTE Ressource überhaupt darstellt“ (267 Diese

posıtıve Bedeutung der Famiulie 1st jedoch 1n arum gehen, einerseıts die tundamentale Bedeu-
mehrtfacher Hınsıcht relatıyıeren: Lung der Famiaılie für die kındliche Selbstachtung

/Zum einen annn die Armut dıe Famılıie der- stärken und eventuelle Mängel kompensıe-
rCIMN (Z:D durch ambulante Erziehungshilfen), undmaßen belasten, da{fß die emotionale Zuwendung

leidet der 1Ns Gegenteıl umschlägt bıs hın andererseıts sekundäre Soz1ialisatiıonsinstanzen in
tremen Konflikt- un: Gewaltsıtuationen. Idiese ıhrer Komplementarıtät ST Famaiılıie (nıcht als Fa-
kommen ‚.Warlr auch in materiell zuL gestellten Fa- milıenersatz, vgl 2581 Öördern und sS1e auch

für AaTINLEC Famılien taktisch zugänglıch ZU machen.mıliıen VOI, 1n denen e emotional-menschlicher
„Verarmung“ kommen ann. Ohne die persönlı- Ohne den Staat und die Kommunen AUS ıhrer Ver-
che Verantwortung iınsbesondere der Eltern antwOrtunN: für eıne solıde Finanzıerung 7A9° Be1-

leugnen, dürfte allerdings unbestrıitten se1n, da{fß spıel VO  a Kinderbetreuungseinrichtungen der e1-
bedrückende materielle (vor allem räumliche) HCI kindgerechten Infrastruktur entlassen, se1

Einschränkungen dıe innertamıliäre Konfliktkul- 1er die besonderen Möglıchkeıiten gesell-
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schaftlicher Kräfte (ZuBß auch 1mM musıschen und Erfolgserlebnisse. Selbstachtung ber wiırd durch
sportlichen Bereich) erinnert, dıe iıhre Angebote ertolgreiche Bildungsprozesse nıcht geför-
an Selbstwirksamkeıit und Selbstachtung Öördern- dert S$1C 1st umgekehrt uch Motivationsbasıs,
der Freizeitgestaltung für ATINILC Kinder öffnen sıch engagıert auf Lernen und Bıldung eINZU-
mussen und WAar nıcht 1in dem tormalen lassen.
Sınn, da{fß „Ja jeder kommen annn  “ Insgesamt unterstreicht die Dokumentation

Drıittens unterstreicht dıe Dokumentatıon die den Handlungsbedarf 1n PUNCLO Vermeidung und
wesentliche Bedeutung Bıldung für dıe Bekämpfung Kinderarmut, sowohl auf „struk-
Selbstachtung. Die gCeNANNTLEN sekundären So7z1a- tureller“ Ebene, als uch auf der Ebene einzelfall-
|Iısatıonsınstanzen und natürlic die Schule kön- bezogener, gruppenspezifischer und soz1alräumlıi-
31848 neben anderen wichtigen Funktionen uch cher Kompensatıon vorhandener Armutslagen.
unverzichtbare Möglichkeiten bıeten, Selbst-) Denn dıe „lebenslaufbezogene“ Armutsforschung

welst mwWar Recht darauf hın, dafßt sıch die CueHErtahrungen ZUu machen, Kompetenzen ZUu NL-

wickeln bzw. weiterzuentwickeln, Schwächen Formen der Armut oft durch zeitliche Begrenztheit
kompensıeren, Wiıssen, musıische und sportliche auszeichnen. Kinderarmut jedoch hat die atale
Fähigkeiten ZUu erweıtern kurzum: dıe Bezugs- Tendenz, sıch ZUu verewıgen: Wem bereits 1ın der
punkte der Selbstachtung Z.U mehren und star- prägenden Phase d er Kindheit die Selbstachtung
ken und 168 1 sozialen Kontext wechselseitiger geraubt wird, der verliert das Fundament für eine
Bestätigung nd Anerkennung, Leider sınd W1C selbstbestimmte nd sozialverträgliche Lebens-

bestätigt hat die entsprechenden Institu- führung 1n Selbstachtung und Würde
Thomas Steinforth10nen und VOTI allem das Schulsystem für ALING

Kıinder eingeschränkt zugänglıch beıi aller
tormalen Oftenheıt) der bısweilen auch SO aANgC- ' Butterwegge, Christoph Holm, Karın Zander,
legt, da{fß 1E Defizite eher verstärken und sOMmıIt Margherita u  M“ Armut und Kindheit. Kın regionaler, 119

eher Erfahrungen des Versagens und Nichtmit- tionaler internationaler Vergleich, Opladen: Leske
Budrich 2003 24,90.haltens vermitteln als selbstachtungstörderliche
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